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Advent | Markt in winterlicher Kulisse

Herrlicher 
Winterzauber 
SIMPLON DORF | Der Simpi-
ler Dorfplatz wurde am
Samstag unter dem Mot-
to «Winterzauber» zum
Treffpunkt eines gut be-
suchten Weihnachts-
marktes.

In der Nacht zuvor fiel Schnee
und hüllte das Dorf in strahlen-
des Weiss. Auf dem Platz waren
Markthäuschen aufgestellt und
in den umliegenden Gebäuden
warteten weitere Aussteller mit
ihren Produkten auf. Mit Geste-
cken und Handwerksarbeiten,
Heilsäften und Esswaren von

Luftgetrocknetem bis zu Ge-
bäck war die Auswahl vielfältig.
Die Sängerinnen vom Chörli
«Melody» traten mit Liedervor-
trägen auf. Verpflegungsstände
luden zum Verweilen bei Begeg-
nung und Schwatz ein. Aus dem
solothurnischen Breitenbach
war gar ein Car mit Besuchern
angereist. Die Kinder wur-
den mit Bastelarbeiten beschäf-
tigt. Aber auch das soeben er-
stellte Eisfeld wurde von den
Jüngsten rege genutzt. Der Win-
terzauber reihte sich damit
dem Erfolg der vergangenen
Jahre an. | wb

Marktplatz. Auf dem Dorfplatz von Simplon fanden sich am
Samstag zahlreiche Besucher zum diesjährigen Weihnachtsmarkt
ein. FOTO ZVG

Gewerbe | GV Gewerbeverein Zermatt

Neue Mitglieder
ZERMATT | Die Zermatt
Bergbahnen stellten ihre
Strategie 2022 vor. Der
Gewerbeverein gibt per-
sonelle Veränderungen
bekannt und freut sich
über neue Mitglieder.

Die Spannung war erwartungs-
gemäss gross. Denn was Markus
Hasler, der CEO der Zermatt
Bergbahnen (ZBAG), zu sagen
hatte, würde einen grossen Ein-
fluss auf den Tourismus in Zer-
matt haben.

Doch zuerst gab der Ge-
werbeverein am vergangenen
Mittwoch noch seine künftige
Ausrichtung bekannt, in wel-
cher er sich verstärkt in die Be-
lange der Gemeinde einbringen
und gleichzeitig mit Events
neue Anreize für das lokale Ge-
werbe setzen möchte. Die stark
gewachsene Zahl an Mitglie-
dern würde dem Gewerbever-
ein sicherlich ein kräftigeres
Mitspracherecht bei Entschei-
dungen auf Gemeindeebene er-
möglichen. Der Innerortsver-
kehr, die Verschönerung der
Bahnhofstrasse, die Wintersi-
cherheit der Strasse Zermatt–
Täsch. Baustellen gibt es genü-
gend. Zudem möchte der Ver-
ein Events im Ort fördern und
mit einem eigens organisierten
Shoppingevent im Dezember
2018 seine Tatkraft unter Be-
weis stellen. 

Unter tosendem Applaus
wurde dann der abtretende Prä-
sident des Gewerbevereins Ted
Mate von seinem Nachfolger
und bisherigen Vorstandsmit-

glied Philipp Fuchs abgelöst.
Der CEO der ZBAG liess dann
aber nicht lange auf sich warten
und erklärte den konzentrier-
ten Zuhörern seine Strategie
2022, die neben einem Bahn-
ausbau auch das alternative
Bergsporterlebnis zelebrieren
würde. Dazu gehören eine Ro-
delbahn, eine Schlittelbahn,
Snowtubing, Winterbiking und
vieles mehr, was sich der mo-
derne Erlebnisgast wünscht. Im
Weg stünden höchstens die Ad-
ministration und Bewilligungs-
verfahren. Daneben galt das In-
teresse auch der bisher kontro-
vers diskutierten Planung des
Alpentransits, der vorsieht,
zahlreiche Gäste aus Italien her
nach Zermatt zu bringen. Hier-
zu hatte es im Dorf auch kriti-
sche Stimmen, die vom Ausver-
kauf der Zermatter Seele spra-
chen. Hasler gab den Zuhörern
lediglich zu verstehen, dass die
Verbindung sicher kommen
werde. Dann räumte er aber
ein, dass die Zermatt Bergbah-
nen mit den über 300 Mitarbei-
tern – ein äusserst starker Play-
er am Fusse des Matterhorns –
«iischi Bahn» sei, also ein loka-
les Unternehmen, das die Ver-
antwortung gegenüber Zermatt
wahrnimmt.

So blieb zumindest die Zu-
versicht, dass sich Zermatt auf
gutem Weg befindet, eine welt-
weite Spitzenposition im Berg-
tourismus zu halten. Beim an-
schliessenden Abendessen in
den gemütlichen Räumen des
Hotels Alex wurde dann rege zu
den Themen diskutiert. | wb
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Scheinheilige Doppelmoral
Was Buttet privat macht – oder nicht
macht –, ist keine politische Frage. Sein
Privatleben geht niemanden etwas an. Är-
gerlicher sind seine politischen Positio-
nen. Der stockreaktionäre Politiker
mischt sich in das Leben anderer ein. Als
Vizepräsident der CVP will er verhindern,
dass Schwule und Lesben heiraten dürfen.
Als Vizepräsident der Schweizerischen Of-
fiziersgesellschaft bekämpft er die Sexual-
aufklärung. Buttet, der gerne mehr als ei-
nen über den Durst trinkt, will die Konsu-
menten von Cannabis weiter kriminalisie-

ren. Hier wird eine Doppelmoral sichtbar,
die mehr als fragwürdig erscheint. Die
CVP sollte aufhören, sich scheinheilig als
Wertepartei zu positionieren. Eine unge-
löste Frage steht im Raum: Buttet hat um
01.30 Uhr vor einem Mehrfamilienhaus
Sturm geläutet. Dies, bis es seiner ehema-
ligen Freundin zu bunt wurde. Sie rief die
Polizei. Buttet versuchte durch den Gar-
ten zu fliehen, blieb aber unter einem
Strauch liegen. Aufgrund des Polizeibe-
richtes soll Buttet stockbesoffen gewesen
sein. Kann ja vorkommen. Was nicht vor-

kommen darf, ist, dass die Polizei keine
Alkoholprobe nahm. Alle, die bisher bla-
sen und daraufhin den Führerausweis (zu
Recht) abgeben mussten, werden sich
ernsthaft fragen, inwieweit die Umset-
zung des Rechts vor bestimmten Personen
halt macht und wie dies gerechtfertigt
werden könnte. Anstatt diesem Skandal
Buttet nachzugehen, sucht die Staatsan-
waltschaft nach dem Leck in der Polizei.
Bleiben wir gespannt, wie sich die CVP
und die Verantwortlichen der Kantonspo-
lizei diesen Fragen stellen. SP Oberwallis 

Verkehr | Goldener Verkehrsknoten FLUX an Château-d’Œx

Nicht ganz hundert
WALLIS/BERN | Die Zahl 100
stand im Mittelpunkt 
der 11. Auflage des Movi-
mento von PostAuto
Schweiz in Bern. Das Wal-
lis war in Dutzendstärke
aus Personen des öffent-
lichen Verkehrs an der
Verleihung des FLUX ver-
treten. Den goldenen Ver-
kehrsknoten holte sich
die Waadtländer-Gemein-
de Château-d’Œx.

In seiner Begrüssung vor 200
Vertretern des öffentlichen
Verkehrs im Berner Westside
erklärte Daniel Landolf, Leiter
PostAuto Schweiz, das Tages-
motto 100 ernst- und scherz-
haft. 100 stehe als Vorgabe 
für die Tagesreferenten, könne
aber mit 99 oder 101 auch 
als nicht ganz 100 interpretiert
werden. PostAuto Wallis 
mit Unternehmensleiter An-
ton Karlen lud für die verkehrs-
technisch informative Veran-
staltung Vertreter des öffentli-
chen Verkehrs, des Staats 
Wallis, der verschiedenen re-
gionalen Dienstleistungssekto-
ren, des Tourismus und der
Bergbahnen ein.

Mit 100 «unterwegs»
Die hochkarätigen und in der
Sache sehr unterschiedlichen
Dozenten setzten Massstäbe.
Der Zukunftsforscher Tim Co-
le für «100 Jahre WorldWide-

Web 2089», die Grafikerin Ma-
nuela Pfrunder über die Ge-
staltung der neuen «100er-No-
te», der  Extremsportler Chri-
gel Maurer, der «Adler von
Adelboden», mit dem Gleit-
schirm mit 100 km/h von
Oberland ins Oberwallis und
Marielle Desbiolles von der
Entwicklung der «Meterspur-
bahn von Lausanne nach
Echallens» überzeugten bei ih-
ren Aufritten. Ebenso die pro-
fessoralen Teilnehmer, Roboti-
ker Dr. Roland Siegwart und
Wirtschaftsinformatiker Dr.
Oliver Bendel, bei der Podi-
umsdiskussion zum Thema
«Robotics – wie menschlich
müssen Computer sein?»

Wallis nicht im Rennen
Der FLUX wird alljährlich unter
wechselnden Vorgaben am Mo-
vimento von PostAuto Schweiz
verliehen. Die Jury des FLUX –
dem goldenen Verkehrsknoten,
nahm dieses Jahr touristische
Umsteigeknoten mit Meterspur
unter die Lupe. Diese setzt sich
aus Verkehrsexperten von Post-
Auto Schweiz, dem Verband öf-
fentlicher Verkehr (VöV) und
dem Verkehrs-Club der Schweiz
(VCS) zusammen. Den wohl be-
deutendsten Mobilitätspreis
der Schweiz, mit 5000 Franken
dotiert, sicherte sich unter rund
100 Umsteigeknoten mit Meter-
spurbahnen der 2015 umfas-
send und beispielhaft sanierte

Bahnhof von Château-d’Œx im
waadtländischen Pays-d’En-
haut. Unter die letzten drei
schafften es noch Arosa GR und
Innertkirchen BE. Das Wallis
mit dem Bahnhof Visp als ers-
tem Preisträger 2007, kam
nicht in die Endausmarchung.
Ausschlaggebend für den Ge-
winn der Trophäe war die Ver-
knüpfung mit anderen Ver-
kehrsträgern wie der Montreux-
Oberland-Bahn, der Postauto-
 Linie zum Col des Mooses und
das Angebot, das Pendlern,
 Touristen und anderen Fahrgäs-
ten das behindertengerechte
und informative Reisen in der
Region möglichst angenehm
macht. | wb

Tagesmotto 100. Gastgeber Daniel Landolf, Leiter PostAuto Schweiz (Mitte), mit den Gästen Anton
Karlen, Unternehmensleiter PostAuto Wallis (rechts), und Stefan Burgener, Sektionschef der 
Dienststelle für Strassen, Verkehr und Flussbau im Kanton Wallis. FOTO WB

Glocken | Schrift und Tonträger zum Gliser «Abklang»

«Glocken Glis erzählen» als CD
BRIG-GLIS | Am vergange-
nen Donnerstagabend
stellten die Verantwort -
lichen von Pro Historia
und einige Autoren eine
Schrift über das Gliser
Konzert «Abklang» und
zwei Konzert-CDs vor.

Man erinnert sich, dass im Rah-
men eines Projekts «Carillon-
plus» in der Pfarrkirche Glis ein
Konzert gegeben wurde, bei
dem unter der Leitung von
Christopher Mair nicht nur ein
Orchester, das Ensemble Da
capo und der Kirchenchor Glis
musizierten, sondern auch die
Gliser Kirchenglocken nach ei-
nem Konzept von Beat Jaggy
durch ein ausgeklügeltes elek-
tro-akustisches System einbezo-
gen wurden. Das Konzert, in
dem Autoren wie Beat Jaggy
selbst, Eugen Meier und Stefan
Ruppen Texte über auf dem
Friedhof Glis ruhende bekannte
oder originelle Persönlichkei-
ten vertonten, verzeichnete ei-
nen grossen Erfolg. Die Autoren

Beat Jaggy, Dr. Stefan Loretan,
Carmen Werner Anthamatten,
Hermann Anthamatten und Ro-
semarie Carlen-Imsand stellten
nun alle diese Texte, aber auch
Angaben über die Gliser Glo-
cken selbst, das Projekt «Ab-
klang», die Ideen und Köpfe hin-
ter «Carillonplus» sowie die Ge-
schichte des weihnächtlichen
Christmesse-Besuchs der einsti-
gen Gantertalleute in Glis in
 einer Broschüre zusammen. 

In Buchläden erhältlich
Matthias Schmidhalter redi-
gierte und Annelies Benelli-Bät-
tig illustrierte die 36-seitige
Schrift. Sie kann nun zusam-
men mit zwei CDs, auf denen
das gesamte Gliser Konzert
dank Tontechniker und Musi-
ker Rico Steiner in sehr guter
Qualität gefasst ist, in Buch-
handlungen erworben werden
(Abklang – Gliser Glocken er-
zählen: ISBN 978-3-9523795-6-
1). Beat Jaggy, der eine Gesamt-
partitur des Werks mitsamt
dem Glockenpart niederschrieb

und im Konzert Regie führte,
wird das an anderen Orten mit
je anderen Glocken aufgebaute
und von anderen Musizieren-
den usw. begleitete und anders
benannte Glockenspiel als
«Fünfklang» in der Zeit vom 4.
bis 6. Mai 2018 auch in Luzern
aufführen – «Fünfklang»,  
weil mit fünf Glocken gespielt
wird. Sein Konzept «Carillon-
plus» – man vergleiche auch

 www.carillonplus.ch – bewähr-
te sich bereits in Raron und
 Sitten, wurde aber auch im Aus-
land wahrgenommen. So sind
Konzerte in Deutschland und in
Barcelona in Planung. Allen
Freunden des Gliser Glocken-
«Abklangs» wird durch die nun
erschienene, sehr empfehlens-
werte Broschüre mit den CDs
 eine dauerhafte Erinnerungs-
möglichkeit geschaffen. ag.

«Abklang»-Publikation. In der ersten Reihe erkennt man be-
teiligte Autoren wie Dr. Stefan Loretan, Glockenspieler und Kom-
ponist Beat Jaggy, Pro-Historia-Präsident Heli Wyder, Kunstmale-
rin Annelies Benelli-Bättig und Rosmarie Carlen-Imsand 
(Weihnachtsgeschichte). FOTO WB
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